
 

 Monatsspruch Dezember 2016: 
 

Meine Seele wartet  
auf den Herrn  

mehr als die Wächter  
auf den Morgen. 

 

Psalm 130,6 

 Dezember & Januar 2017 
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Liebe Gemeindeglieder und Freunde der Georgengemeinde, 

„Bald nun ist Weihnachtszeit“, so 
heißt es in einem Kinderlied. Jeder 
verbindet mit diesen besonderen Ta-
gen und Wochen eigene Erinnerun-

gen, Erwartungen und Traditionen.   
In skandinavischen Ländern ist es 
Brauch, über die Weihnachtstage den 
Weihnachtsfrieden auszurufen.  
Am bekanntesten ist dabei der 
„Weihnachtsfrieden von Turku“ in 
Finnland. Diese Tradition gibt es 

nachweislich seit fast 700 Jahren. Bei 

wikipedia heißt es: „Im 21. Jahrhun-
dert spricht alljährlich der Direktor 
der Stadtverwaltung von Turku am 
Heiligabend um 12 Uhr mittags vom 
Balkon des Rathauses aus die Worte: 

„Morgen, so Gott vergönnt, ist unser 
Herren und Befreiers gnadenreiches 

Geburtsfest. Und so verkünden wir 
also hiermit den allgemeinen Weih-
nachtsfrieden, alle ermunternd, die-
ses Fest mit der angemessenen 
Frömmigkeit zu begehen sowie sich 

im übrigen still und ruhig zu beneh-
men, denn der, der diesen Frieden 
bricht und den Weihnachtsfrieden 

durch ungesetzliches oder unange-
messenes Betragen stört, ist unter 
erschwerenden Umständen schuldig 
für die Strafe, die das Gesetz und die 

Verordnungen für ein jedes Verbre-
chen und Vergehen gesondert fest-
setzen. Zum Schluss wünschen wir 
allen Bewohnern der Stadt einen 

freudigen Weihnachtsfrieden.“ 
Der Weihnachtsfrieden dauert drei 

Tage lang. Die Proklamation wird von 
vielen Finnen live im Fernsehen oder 
am Radio verfolgt. Im Anschluss wer-
den die finnische Nationalhymne  und 
ein Marsch gespielt.“ 
Weihnachtsfrieden – wer sehnt sich 

nicht danach in unserer aufge-

scheuchten Welt! Die Gegensätze 

verschärfen sich, wirtschaftlich, ge-
sellschaftlich, politisch, sozial, auch 
in unserer Kirche. Wohin wird das 
noch führen?  

Mitten hinein spricht die Botschaft 
der Weihnacht, wie sie die Engel den 
Hirten auf dem Feld einst verkündigt 
haben. „Ehre sei Gott in der Höhe 
und Friede auf Erden!“ 
Gott ehren und Friede auf Erden – 
beides gehört zusammen. In den 

letzten Jahrzehnten haben gerade wir 

in Deutschland erlebt, dass nach der 
Wiedervereinigung unseres Landes 
sich vieles gut entwickelt hat. Wirt-
schaftlich ging es bergauf. Die Span-
nungen zwischen den alten Blöcken 

wurden abgebaut. Es wurde abgerüs-
tet. Dauerhafter Frieden schien mög-

lich. Doch in den letzten Jahren wur-
de wieder deutlich, wie brüchig sol-
cher von Menschen gemachter Friede 
ist. 
Und ich glaube, das liegt auch daran, 

dass der erste Teil der friedvollen 
Weihnachtsbotschaft vergessen wird: 
„Ehre sei Gott in der Höhe!“ 

Gott wird Mensch. Er stellt sich uns 
an die Seite, auch und gerade dort, 
wo Dunkelheit und Finsternis sich 
ausgebreitet haben, im Großen wie 

im Kleinen. Jesus Christus zeigt uns 
den Weg, der zum Leben führt, nicht 
in Glanz und mit Gloria, sondern in 
der Schwachheit und in der Armut 

eines Kindes in einer Krippe. Möge 
ER uns in diesen Tagen und Wochen 

seinen Frieden schenken! 
Ich wünsche Ihnen, auch im Namen 
aller Mitarbeitenden, des Kirchenvor-
standes, eine friedvolle und erfüllen-
de Advents- und Weihnachtszeit und 
ein gesegnetes Jahr des Herrn 2017. 

Seien Sie herzlich ge-

grüßt,   Ihr Pfarrer 

Andacht 
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Kirche sind wir 

Wie mehrfach berichtet, haben die 
Kirchenvorstände in unserem 
Schwesterkirchverband einen Struk-
turausschuss eingesetzt, der sich in-

tensiv mit der Zusammenarbeit in 
diesem Verbund beschäftigen sollte. 

Dabei wurde der Blick auch nach 
vorn gerichtet und gefragt, wie eine 
attraktive und gewinnende Gemein-
dearbeit auch in Zukunft gelingen 
kann, und das trotz rückläufiger Ge-

meindegliederzahlen.  
Am Ende der zahlreichen und intensi-
ven Überlegungen stand der Vor-

schlag zur Vereinigung unserer vier 
Gemeinden.  
Dieser wurde am 17. Oktober in einer 

gemeinsamen Kirchenvorstandssit-
zung beraten. Leider stellte sich da-
bei heraus, dass dieser Vorschlag im 
Kirchenvorstand der Gemeinde 
Schlunzig keine Mehrheit fand.  

Nun galt es für die übrigen drei Kir-
chenvorstände zu entscheiden, ob 

auch eine Vereinigung der anderen 
drei Gemeinden denkbar wäre. Letzt-
lich haben alle drei Kirchenvorstände 
dem mit großer Mehrheit zuge-
stimmt.  
Ab 01.01.2017 werden die Kirchge-

meinde Wernsdorf, die Lutherge-

meinde und die Georgengemeinde 
gemeinsam die neue Kirchgemeinde 
Glauchau bilden.  
Der Name „Wernsdorf“ wird bei allen 
Veröffentlichungen, auch auf den 
Briefköpfen, mit erwähnt werden.  

Zunächst bilden alle gewählten Kirch-
vorsteherinnen und Kirchvorsteher 
einen gemeinsamen Kirchenvorstand. 
Ab 01.07.2017 werden dann noch 8 
Kirchvorsteher der Georgengemein-
de, 5 der Luthergemeinde und 3 der 
Kirchgemeinde Wernsdorf den ge-

meinsamen Kirchenvorstand bilden.  

Die Ausschussarbeit, besonders die 

Arbeit in einem Ortsausschuss 
Wernsdorf, wird intensiviert werden.  
Das kommende Jahr wird dazu die-
nen, die neuen Strukturen in allen 

Bereichen, von der Verwaltung bis 
zum Gottesdienst, von Kirchenvorste-

her bis Junge Gemeinde, von Kir-
chenmusik bis Haushalt usw. mit Le-
ben zu füllen. Es wird eine gute Mög-
lichkeit sein, in den vielfältigen Ange-
boten unserer Gemeinden einmal 

inne zu halten und zu prüfen, was wir 
tun und wo es zukünftig gilt, Schwer-
punkte zu setzen.  

Ich persönlich freue mich auf diese 
Herausforderung, da ich der festen 
Überzeugung bin, dass dieser Schritt, 

auch wenn er zunächst für manchen 
auch Schmerzhaftes mit sich bringt, 
letztlich für die Zukunft unserer Ge-
meinde der richtige ist. In der Ver-
gangenheit hat sich immer wieder 

gezeigt, dass die Zusammenarbeit in 
unserem Schwesterkirchverband sehr 

fruchtbar ist. Dieser Zusammen-
schluss ist somit ein weiterer und 
logischer Schritt auf diesem Weg.  
Die Kirchgemeinde Schlunzig bleibt 
Schwester der dann neuen Kirchge-
meinde. Ich hoffe sehr, dass die Zu-

sammenarbeit weiter intensiviert und 

das gute Miteinander bestärkt wird. 
Wir gewinnen alle etwas dazu wenn 
wir das, was bisher in unseren Ge-
meinden gut gelungen ist, für alle 
einbringen.  
Auch für Hinweise und Anregungen 

sind wir dankbar.  
Zuletzt: Tragen Sie diese Verände-
rungen im Gebet und durch ihre, 
auch kritischen, Anregungen mit.   
Am 12. März werden wir mit einem 
Gottesdienst die Vereinigung und die 
Erneuerung des Schwesterkirchver-

bandes begehen.  

        Matthias Große 
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Weihnachtsmarkt 
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Brot für die Welt 

Zukunft braucht gesunde Ernährung – auf dem Land und in 

der Stadt! 

Bis 2050 werden drei von 
vier Menschen in Städten 
leben. Besonders auf der 

Südhalbkugel zieht es sie 

vom Land in die Stadt – 
in der Hoffnung, dort 
Arbeit und ein besseres 

Leben zu finden. 
Als Kleinbauernfamilien konnten sie 
selbst anbauen, was sie zum Leben 
brauchten. Nun endet ihr Traum oft 

im Slum. Mittel- und arbeitslos müs-
sen sie sich von dem ernähren, was 
sie nur irgend ergattern können – 
und sei es auf Müllhalden. Von aus-
reichender und gesunder Ernährung 
kann nicht die Rede sein. Das gilt 

auch für die, die es geschafft haben, 

einen Billiglohnjob zu bekommen, der 
sie 12–14 Stunden am Tag von zu-
hause fern hält. Fettes, süßes Junk-
food und Billigkonserven stillen den 
Hunger von Slumbewohnern welt-
weit. Aber nicht ihren Bedarf an 

vielfältigen Vitaminen und Mineralien: 
notwendige Treibstoffe fürs Leben 

fehlen ihnen. 
Brot für die Welt möchte Chancen auf 
Entwicklung von Gesellschaften und 
Einzelnen stärken helfen. Ein Grund-
stein dafür ist, sich ausreichend, ge-

sund und vielfältig ernähren zu kön-
nen. 
Zum Beispiel im Süden Brasiliens: 

Kinder aus armen Familien bekom-
men mit unserer Hilfe in Schulen und 
Kindergärten eine nahrhafte Mahlzeit 

– zubereitet aus einer Vielfalt von 
Nahrungsmitteln frisch vom Feld. 
Kleinbauern aus dem Umland liefern 
sie und haben dadurch einen garan-
tierten regelmäßigen Absatz für ihre 

Produkte – unabhängig von Zwi-

schenhändlern und Su-
permärkten. Das stei-
gert und sichert ihr Ein-

kommen und ernährt 

auch ihre eigene Fami-
lie gesund. Dazu hilft ihnen auch Be-
ratung in nachhaltigen und ökologi-
schen Anbaumethoden, die sie von 
teuren Dünge- und Pflanzenschutz-
mitteln unabhängig macht. Und die 
Kinder lernen von klein auf, was in 

ihrer Umgebung produziert wird. 
All das erhält Wissen, regionale Kul-
tur und die Vielfalt der reichen Gaben 
Gottes – und damit die Aussicht auf 
eine gute Zukunft Aller vor Ort. Un-
terstützen Sie uns mit Ihrem Gebet 

und Ihrer Spende dabei, dies wahr 

werden zu lassen – mit Gottes Hilfe. 
„Gott will, dass allen Menschen ge-
holfen werde und sie zur Erkenntnis 
der Wahrheit kommen“, heißt es bei 
Timotheus (1,2.4).        
        gez. Cornelia Füllkrug-Weitzel 
                    Präsidentin Brot für die Welt 
 

Spendenaktion für „Brot für die 

Welt“ 
IBAN: 
DE93350601900100100100 
BIC: GENODED1DKD 
LKG Sachsen - Bank für Kirche 

und Diakonie 
Zweck: Brot für die Welt 

Wenn Sie die Aktion unterstüt-

zen möchten, können Sie die 
beiliegenden Spendenbriefe nut-
zen und diese zu einem der 

nächsten Gottesdienste mitbrin-
gen oder im Pfarramt abgeben. 
Für Ihre Spende können Sie 
gern eine Spendenbescheini-

gung erhalten. Bitte vermerken 
Sie dies auf dem Spendenbrief.  



Ausflug nach Wittenberg 
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Am Samstag, den 5. November, be-

suchten beide Konfirmandengruppen 
die Lutherstadt Wittenberg. Insge-
samt mit 36 Personen starteten wir 
7:30 Uhr mit einem Reisebus Rich-
tung Sachsen-Anhalt. Mit zeitgemä-

ßer Begrüßung, „GOTT ZUM GRUS-
SE“, erwartete uns unser Stadtfüh-

rer, Jürgen Donde, an der Touristen-
information. Nach kurzer Lagebe-
sprechung begann unsere Entde-
ckungstour durch Wittenberg. Wir 
besichtigten zuerst die Schlosskirche, 

an deren Tür Martin Luther seine 95 
Thesen angeschlagen hat. Auf dem 
Fußmarsch durch die Altstadt gab es 

viel Interessantes über die Geschich-
te der Reformation zu erfahren. Herr 
Donde erinnerte mit seiner tiefen 
Stimme und  knapp 2 Metern Größe 

schon ein bisschen an einen Stadt-
wächter der vergangen Jahrhunder-
te. Ein Besuch der Stadtkirche, in 
der Martin Luther viele Male zur Ge-

meinde predigte, durfte natürlich 
nicht fehlen. Im Anschluss hatten 
wir etwas Zeit zur freien Verfügung. 
Diese nutzten wir zum Mittagessen. 
Als weiterer Höhepunkt stand ein 
Besuch des  Melanchthonhauses an.  
Phillip Melachthon, ein wichtiger 

Wegbe-

gleiter 
Luthers, 
wurde 
auch vom 
Adel sehr 

geschätzt.  
Wusstet 

Ihr schon, 
dass er 
vom Kur-
fürsten 
Friedrich 

Johann 
dem 1. ein 
schickes 

Haus ge-
schenkt 
bekam, 
um ihn in 

der Stadt zu halten? Er muss schon 
jemand ganz Besonderes gewesen 
sein! Zuletzt konnten wir noch unser 
künstlerisches Geschick unter Beweis 

stellen. Wir gestalteten unser eigenes 
Wappen. Die Mappe mit unseren 

Kunstwerken nahmen wir als Erinne-
rung mit nach Hause. Nächstes  Jahr, 
zum 500. Reformationsjubiläum, wird 
in Wittenberg wieder richtig was los 
sein. Ein Besuch lohnt sich auf jeden 

Fall.        Jonathan und Daniel Sommer 

Auf den Spuren Martin Luthers 



Unterstützung der Ausbildung von Dalits Kinder in Indien 

Leipziger Missionswerk 
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In diesem Jahr möchten wir das Pro-
jekt des Leipziger Missionswerkes 
e.V. „Unterstützung der Ausbil-
dung von Dalits Kinder“ mit dem  

Überschuss des Erlöses vom Weih-
nachtsmarkt und einem Drittel der 
Gesamtkollekte vom Heiligen Abend 
unterstützen.  

Dalits, die Ärmsten der vielen 

Armen Indiens, sind die Kaste, 
die einstmals "Unberührbare" 
genannt wurde. Seit mehr als 

3000 Jahren sind die Dalits die 
unterdrückte Mehrheit der indi-
schen Bevölkerung. Der berühm-
te indische Unabhängigkeits-

kämpfer Mahatma Gandhi nannte 
sie Harijan (Kinder Gottes). Sie 
selbst nennen sich Zerbrochene, 

Zertretene. 
Dalits werden noch immer von 

vielen Kastenangehörigen diskrimi-
niert und sind aus der Gesellschaft 
ausgeschlossen. Ihre Kinder haben 
ohne Bildung keine Chance auf ein 

anderes Leben. 
Die meisten Dalit-Familien der Region 
sind sehr arm und arbeiten für Land-
besitzer und als Tagelöhner. Statt in 
die Schule oder auf den Spielplatz zu 
gehen, helfen die Kinder ihren 
Eltern jeden Tag bei der Arbeit. 

Der SEDB (Socio Economic Develop-
ment Board), eine Einrichtung der 
Tamilischen Evangelisch-Lutherischen 
Kirche (TELC), hat ein besonderes 
Projekt für die Dalit-Kinder in Tamil 
Nadu aufgelegt. Dazu gehören zum 

Beispiel Nachhilfe und die Bereitstel-
lung von Schulbüchern und Schulma-

terial. Bildung ist der Schlüssel zur 
Freiheit dieser Kinder. Bitte helfen 
Sie ihnen, den Start in eine gute Zu-
kunft zu haben. 
 Quelle: Leipziger Missionswerk e.V.  

 

Auf dein Wort will ich die Netze auswerfen.   
Lukas 5,5 

Monatsspruch Januar 2017: 



Allianzgebetswoche 
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Andachten und Gottesdienste 

Kirchliche Werke 
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Spatzenchor: Do 15:00 Uhr   Kurrende:  Do 16:00 Uhr 

Chor:   Mi  19:30 Uhr   Bläserchor: Do 19:30 Uhr 

Gospelchor: Fr  17:00 Uhr    Musizierkreis:  Di  18:45 Uhr          

Oratorienchor:  Montag, 19:30 Uhr (nach Probenplan) 

Ephoralchor:  Freitag, 19:30 Uhr (nach Probenplan)   

 www.kirchenmusik-glauchau.de 

Kirchenmusik 

Kinderkirche - „Ichthylinos“ (Kirchplatz 7): 

Kl. 1-3:  Di 15:15-16:15 Uhr in Glauchau, im Kinderkirchenraum 
Kl. 4-6: Di 16:45-17:45 Uhr in Glauchau, im Kinderkirchenraum  
Kl. 1-6: Mi 16:00-17:30 Uhr in Wernsdorf 

Konfirmandenunterricht (Kirchplatz 5):     
Kl. 7:  Mi 17:00 - 18:30 Uhr 
Kl. 8:   Fr  18:15 - 19:45 Uhr 
Junge Gemeinde „Ichthys“ (Kirchplatz 7): Di  19:00 Uhr 

Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 

Treffpunkt Glaube und Gemeinschaft 

Vogelnest:    Mi   07./ 21.12. + 11.01./ 25.01. 09:00 Uhr   
Mütterkreis:   Mo  12.12. + Di 17.01.       16:00 Uhr 
Frauendienst:   Di   20.12. (s. Flyer) + 17.01.     15:00 Uhr 
Besuchsdienst:   Di   20.12.          09:30 Uhr 

Gemeindegebet:   Fr   09.12. + 13.01.       18:00 Uhr   
„65+“:    Di   20.12. (s. Flyer) + Do 26.01.  14:00 Uhr 
Bibelstunde in Landesk Gem.: Di   13./ 20. + 27. 12.       19:00 Uhr 

     Di   17./ 24. + 31.01.       19:00 Uhr 
Männertreff in Luther:  Mi   14.12. + 25.01.        19:30 Uhr 
Hauskreise:  Ansprechpartner: Christian Rausch (Tel. 76481)  
        Tom Rudolph (Tel. 788430) 

Senioren– und Pflegeheime:  

Wettiner Str.: Do  22.12. + 12.01. + 26.01.    10:00 Uhr 

Heinrichshof:     Do  08.12./ 22.12. + 05.01./ 19.01.  10:00 Uhr 

Bürgerheim: Di   13.12. Do + 12.01.       15:15 Uhr 

Felicitas:  Di   13.12. + 10.01.      09:30 Uhr 

Am Lehngrund: Do  01.12. 15:15 Uhr + 05.01.    15:00 Uhr 

Friedenshöhe: Do  08.12. + 19.01.      15:30 Uhr 

Krankenhaus Glauchau: Mi  im “Raum der Stille”    16:30 Uhr 



 

Unsere Kirchgemeinde auf einen Klick: www.georgenkirche-glauchau.de 
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Sonntag, 18. Dezember               4. Advent  

Sonnabend, 24. Dezember                     Heilig Abend  

Gottesdienste im Schwesterkirchverband 

10:00 Uhr Wernsdorf  gemeinsamer musikalischer Gottesdienst der 
     Schwesterkirchgemeinden, im Anschluss  
     Austeilung Friedenslicht     Pfr. R.-E. Pohle 

   Predigttext: Lukas 1,26-33(34-37)38; Hesekiel 17,22-24 
    Kollekte: eigene Gemeinde 

Sonntag, 04. Dezember             2. Advent 

Sonntag, 11. Dezember        3. Advent  

9:00 Uhr Schlunzig  mit Abendmahl    Pfr. R.-E. Pohle 
10:00 Uhr St. Georgen mit Kindergottesdienst, im Anschluss  

     Predigtnachgespräch      Pfr. M. Große 
10:30 Uhr Luther        Pfr. R.-E. Pohle 
   Predigttext: Lukas 3,1-14; Lukas 1,67-70 
    Kollekte: eigene Gemeinde 

17:00 Uhr St. Georgen Adventsmusik (s. Seite 11) 

9:00 Uhr Wernsdorf  mit Abendmahl    Pfr. R.-E. Pohle 
10:00 Uhr St. Georgen mit Abendmahl und Kindergottesdienst  

                  Sup. J. Jenichen 
10:30 Uhr Luther  mit Abendmahl            Pfr. R.-E. Pohle 

   Predigttext: Matthäus 24,1-14; Jakobus 5,7-8(9-11) 
    Kollekte: eigene Gemeinde 

14:30 Uhr St. Georgen Krippenspiel - Gottesdienst mit dem  
     Glauchauer Gospelchor      Sup. J. Jenichen     

15:00 Uhr Luther  Krippenspiel        Pfr. M. Große 

15:00 Uhr Wernsdorf  Krippenspiel                Pfr. R.-E. Pohle 

17:00 Uhr St. Georgen Christvesper mit Kurrende, Kantorei und  
     Bläserchor        Sup. J. Jenichen 

17:00 Uhr Luther  Christvesper mit Verkündigungsspiel 
              Pfr. M. Große 

17:00 Uhr Schlunzig  Christvesper mit Verkündigungsspiel 
           Pfr. R.-E. Pohle 

23:00 Uhr St. Georgen Weihnachtsspiel   
         Gem.pädn. S. Heinze/ Pfr. M. Große 
    Kollekte: eigene Gemeinde 



Gottesdienste im Schwesterkirchverband 
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Sonntag, 25. Dezember       Christfest 1. Feiertag 

Sonntag, 01. Januar            Neujahr 

Sonnabend, 31. Dezember      Altjahresabend 

Montag, 26. Dezember        Christfest 2. Feiertag 

9:00 Uhr Wernsdorf  mit Abendmahl    Pfr. R.-E. Pohle 

10:00 Uhr St. Georgen mit Kindergottesdienst      Sup. J. Jenichen  

10:30 Uhr Luther  mit Abendmahl        Pfr. R.-E. Pohle 

   Predigttext: Johannes 8,12-16; Matthäus 1,18-25 
    Kollekte: Katastrophenhilfe und Hilfe für Kirchen in 
    Osteuropa 

10:00 Uhr St. Georgen  mit Abendmahl und Kindergottesdienst             
                     Pfr. M. Große 

10:00 Uhr Schlunzig  mit Abendmahl    Pfr. R.-E. Pohle 

   Predigttext: Micha 5,1-4a; Jesaja 52,7-10 
    Kollekte: eigene Gemeinde 

15:30 Uhr Schlunzig  mit Abendmahl                 Pfr. M. Große 

15:30 Uhr Wernsdorf  mit Abendmahl    Pfr. R.-E. Pohle 

17:00 Uhr St. Georgen mit Abendmahl und Kindergottesdienst 
                    Pfr. M. Große 

17:00 Uhr Luther  mit Abendmahl     Pfr. R.-E. Pohle 

23:15 Uhr St. Georgen Orgelkonzert zum Jahresausklang  
                     Pfr. M. Große
   Predigttext: Lukas 12,35-40/ Matthäus 13,24-30      
     Kollekte: eigene Gemeinde 

17:00 Uhr St. Georgen gemeinsamer Gottesdienst der Schwester- 
     kirchgemeinden                Sup. J. Jenichen 

   Predigttext: Lukas 4,16-21/ Josua 1,1-9 
    Kollekte: Gesamtkirchliche Aufgaben der EKD 

Freitag, 06. Januar       Epiphanias 

18:00 Uhr St. Georgen Andacht mit Abendmahl       Pfr. M. Große 

18:00 Uhr  Schlunzig  Taufgedächtnisgottesdienst   Pfr. R.-E. Pohle 
   Predigttext: Johannes1,15-18; Jesaja 60,1-6 
    Kollekte: Ev.-Luth. Missionswerk Leipzig e.V.  



Sonntag, 08. Januar           1. Sonntag nach Epiphanias 

Gottesdienste im Schwesterkirchverband 

9:00 Uhr Wernsdorf  Taufgedächtnisgottesdienst  Pfr. R.-E. Pohle 

10:00 Uhr St. Georgen mit Kindergottesdienst      Pfr. M. Große 

10:30 Uhr Luther  Taufgedächtnisgottesdienst  Pfr. R.-E. Pohle 

   Predigttext: Matthäus 4,12-17; Römer 12,1-8 
    Kollekte: eigene Gemeinde 

Sonntag, 15. Januar           2. Sonntag nach Epiphanias 

10:00 Uhr St. Georgen Abschlussgottesdienst der Allianzgebets- 
     Woche (s. Seite 8), im Anschluss Imbiss 

Sonntag, 22. Januar           3. Sonntag nach Epiphanias 

Sonntag, 29. Januar           4. Sonntag nach Epiphanias 

Donnerstag, 02. Februar       Tag der Darstellung des Herrn 

9:00 Uhr Wernsdorf  mit Abendmahl (im Gemeinderaum) 
           Pfr. R.-E. Pohle 

10:00 Uhr St. Georgen mit Abendmahl und Kindergottesdienst 
              Pfr. M. Große 

10:30 Uhr Luther  mit Abendmahl    Pfr. R.-E. Pohle 

   Predigttext: Johannes 4,46-54; Rut 1,1-19 

    Kollekte: eigene Gemeinde 

9:00 Uhr Schlunzig  (Sakristei)             Präd. A. Mühler 
10:00 Uhr St. Georgen Taufgedächtnisgottesdienst und Kindergot- 
     tesdienst, im Anschluss Gemeindebunch 
                  Pfr. M. Große 

10:30 Uhr  Luther                Präd. A. Mühler 
   Predigttext: Matthäus 14,22-33 
    Kollekte: Bibelverbreitung - Weltbibelhilfe 

19:00 Uhr St. Marien  ökumenische Taizéandacht  
      Dr. W. Styra/ Pfr. F.-E. Pohle/ Pfr. M. Große 
   Predigttext: Lukas 2, 22-24(25-35)  
    Kollekte: eigene Gemeinde 

Sonntag, 05. Februar   Letzter Sonntag nach Epiphanias 

10:00 Uhr Luther  gemeinsamer Gottesdienst mit Abendmahl 
                Pfrn. i.R. H. Feige 
   Predigttext: 2. Mose 3,1-10(11-14); 1. Mose 8,1-12 
    Kollekte: Gesamtkirchliche Aufgaben der VELKD 
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SPARKASSE  

CHEMNITZ 

Die Arbeit unserer  
St. Georgenkirchgemeinde   

wird unterstützt  

von der 

Kirchenmusik im Dezember 

Freitag, 02. Dezember bis Sonntag, 04. Dezember  

Donnerstag, 01. Dezember, 19:30 Uhr 

„The masters of gregorian chants“ 
 

Konzert mit „The Gregorian Voices“ Leitung: Georgi Pandurov 
 

Eintrittskarten im Vorverkauf 19,90 € in der Stadtinformation (Ratshof) und 
Bahnhofsbuchhandlung, Restkarten an der Abendkasse zu 22,00 € erhältlich 
 

Veranstalter:  

„muhsik-agentur Ltd&Co KG“ Köln 

„Klingende Georgenkirche zum Weihnachtsmarkt“ 
 

Turmblasen (täglich);  
Freitag 20 Uhr: Musikalische Vesper im Kerzenschein 
Sonnabend 17 Uhr: Orgelkonzert Johann Chung (Südkorea) 
 

Außerdem: 
Freitag 17:30 Uhr: Konzert des Gospelchores auf dem Marktplatz 

Festliches Adventskonzert 
 

Es erklingen: 
Johann Kuhnau (1660-1722): Kantate BWV 142 „Uns ist ein Kind 
geboren“ (ursprünglich J. S. Bach zugeschrieben) 
Charles Gounod (1818-1893): „Messe breve in C” 
und weitere Adventsmusik für Chor, Solisten und Instrumente 
 

Mitwirkende: 
Kantorei und Instrumentalkreis (verstärkt) der St. Georgenkirche 

Laura Keil (Sopran), Christopher Renz (Tenor) und weiteren Solisten 
 

Leitung: KMD Guido Schmiedel 
 

Eintritt frei – Kollekte erbeten 

Sonntag, 11. Dezember, 17:00 Uhr  

Mittwoch, 07. Dezember, 12:00 Uhr SilbermannOrgel-

PunktZwölf 

30 Minuten Orgelmusik und Le-
sung 

mit KMD Guido Schmiedel und Pfar-
rer Matthias Große 
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Noch mehr Kirchenmusik 
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Aneindander denken - Fürbitte 

Getauft wurde: 
 

06. November Kuno Naumann 
 

Du gibst mir den Schild deines Heils, und deine Rechte stärkt mich,  
und deine Huld macht mich groß.            Psalm 18,36 

 
Kirchlich bestattet wurde: 
 

 

14. November Charlotte Helene Henschel   

   geb. Reihl          94 Jahre 
 

Seid stille vor Gott dem Herrn, denn des Herrn Tag ist nahe.  
                    Zefanja 1,7 

Sonnabend, 31. Dezember, 23:15 Uhr  

Orgelmusik zum Jahreswechsel 
 

Es erklingen Werke von J. S. Bach (Toccata und Fuge d-moll BWV 565);                       
F. Mendelssohn-Bartholdy; W. Rudnick u.a. 
 

An der Silbermannorgel: KMD Guido Schmiedel,  
Andacht:  Pfr. Matthias Große 
 

Eintritt frei – Kollekte erbeten  

Adventsmeditation in der katholischen Gemeinde 

Der Ad-
vent ist in 

der heuti-
gen Zeit 

geprägt 
von Hek-
tik und 
Stress – 
die Woh-

nung muss geschmückt werden, Ge-
schenke müssen besorgt werden, 

selbstgebackene Plätzchen werden 
erwartet und, und, und…. Bleibt uns 
dabei die notwendige Zeit, dem Wort 
„Advent“  - „Ankunft“ einmal in aller 
Ruhe nachzuspüren, uns einmal vor 
Augen zu führen, welch großes Ge-

schenk Gott auch mir persönlich ge-
macht hat, indem er seinen Sohn in 

unsere Welt sandte? 
Zu einem ganz bewussten Innehalten 

in dem hektischen Treiben der Vor-
weihnachtszeit lädt die Katholische 

Gemeinde Glauchau am 21.12.2016  
zu einer Adventsmeditation mit 
Klangschalen ein. Gemeinsam kön-
nen wir zur Ruhe kommen und die 
Ankunft unseres Herrn erwarten. Be-

ginn ist 18:30 Uhr im Gemeinde- 
saal. Wer 

möchte, kann 
sich gern eine 
Isomatte und 
eventuell ein 
kleines Kissen 
mitbringen.    

  Ines List 
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Eine Adventsgeschichte 

Es weihnachtet sehr!!! 

Montag, 6. Oktober: 
 

Schönster Altweibersommer. Noch 
einmal Menschen in T-Shirts und 

Sandalen in den Straßencafés und 
den Biergärten. Bisher keine beson-
deren Vorkommnisse in der Innen-
stadt. 
 

Dann plötzlich, um 10 Uhr 47, kommt 
der Befehl von ALDI-Geschäftsführer 
Erich B. 
 

Fünf Paletten Lebkuchen und Speku-
latius in den Eingangsbereich! Von 
nun an überschlagen sich die Ereig-
nisse. Zunächst reagiert SK-
Geschäftsführer Martin O. eher halb-
herzig mit einem erweiterten Kerzen-

sortiment und Marzipankartoffeln an 
der Kasse. 
 

15 Uhr 07: 
 

EDEKA-Marktleiter Wilhelm T. hat die 
Mittagspause genutzt und operiert 
mit Lametta und Tannengrün in der 
Wurstauslage. 
 

16 Uhr 02: 
 

Die Filialen von PENNY und IHR KAUF 
bekommen Kenntnis von der Offensi-

ve, können aber aufgrund von Liefer-
schwierigkeiten nicht gegenhalten 
und fordern ein Weihnachtsstill-
standsabkommen bis zum 10. Okto-
ber. Die Gespräche bleiben ohne Er-
gebnis. 
 

Dienstag, 7. Oktober, 7 Uhr 30: 
 

Im Eingangsbereich von KARSTADT 

bezieht überraschend ein Esel mit 
Rentierschlitten Stellung, während 
zwei Weihnachtsmänner vom studen-
tischen Nikolausdienst vorbeihasten-
de Schulkinder zu ihren Weihnachts-

wünschen verhören. Zugleich er-

strahlt die Kaufhausfassade in glei-
ßendem Schein von 260 000 Elektro-
kerzen. Die geschockte Konkurrenz 
kann zunächst nur ohnmächtig zu-

schauen; immerhin haben jetzt auch 
SPAR, COOP und SK den Ernst der 
Lage erkannt. 
 

Mittwoch, 8. Oktober, 9 Uhr: 
 

EDEKA setzt Krippenfiguren ins Ge-
müse. 
 

9 Uhr 13: 

 

SK kontert mit massiven Einsatz von 
Rauschgoldengeln im Tiefkühlregal. 
 

12 Uhr: 
 

Neue Dienstanweisung bei COOP: An 

der Käsetheke wird mit sofortiger 
Wirkung ein „Frohes Fest“ ge-

wünscht. Der SPAR-Markt kündigt für 
den Nachmittag Vergeltungsmaßnah-
men an. 
 

Donnerstag, 9. Oktober, 7 Uhr:  
 

KARSTADT schaufelt Kunstschnee in 
die Schaufenster.  
 

8 Uhr: 
 

In einer eilig einberufenen Krisenver-

sammlung fordert der aufgebrachte 
PENNY-Geschäftsführer Walter T. von 
seinen Mitarbeitern lautstark 
„Weihnachten bis zum Äußersten!“ 
und verfügt den pausenlosen Einsatz 
der von der Konkurrenz gefürchteten 

CD „Weihnachten mit Mireille 

Matthieu“ über Deckenlautsprecher. 
Der Nachmittag bleibt ansonsten ru-
hig. 
 

Freitag, 10. Oktober, 8 Uhr: 
 

Anwohner in der Ladenstraße versu-
chen mit einer einstweiligen Verfü-

gung, die nun auch vom SPAR-Markt  



Eine Adventsgeschichte 
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angedrohte Musik-Offensive 
„Heiligabend mit den Flippers“ zu 
stoppen. 
 

9 Uhr 14: 
 

Ein ALDI-Sattelschlepper mit Pfeffer-

nüssen rammt den Posaunenchor 
Adveniat, der gerade vor KARSTADT 
zum großen Weihnachtsoratorium 
ansetzen wollte. 
 

9 Uhr 30: 
 

ALD dementiert. Es habe sich bei der 
Ladung nicht um Pfeffernüsse, son-

dern, um Christbaumkugeln gehan-
delt. 
 

Sonnabend, 11. Oktober: 
 

Die Fronten verhärten sich; die Stra-
tegien werden zunehmend aggressi-
ver. 
 

10 Uhr 37: 
 

Auf dem Polizeirevier meldet sich die 

Diabetikerin Anna K. und gibt zu Pro-
tokoll, sie sei soeben auf dem COOP-
Parkplatz zum Verzehr von Christs-
tollen und Glühwein gezwungen wor-

den. Die Beamten sind ratlos. 
 

12 Uhr: 
 

Seit gut einer Stunde beschießen 
KARSTADT, EDEKA und COOP die 
Fußgängerzone mit Schneekanonen. 
Das Ordnungsamt mahnt die Räum– 
und Streupflicht an. Umsonst. 
 

14 Uhr 30: 
 

Weite Teile der Innenstadt sind un-
passierbar. Eine Hubschrauberstaffel 

des Bundesgrenzschutzes beginnt mit 
der Bergung von Eimgeschlossenen. 
Menschen wie du und ich, die nur 
mal in der schönen Herbstsonne 
bummeln wollen.  
            Quelle: Arno Backhaus:      

„Arnos Advents–  
und Why-nachtsbuch“ 

Die Mitarbeiter und Kirchvorsteher  

unserer St. Georgengemeinde 

 wünschen Ihnen  

ein gesegnetes Weihnachtsfest und  

ein gutes und gesegnetes neues Jahr.  



Die junge Seite  
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Termine 

09.-11.12.16  Christmas Rock Night 
13.12.16    Weihnachtsfeier der JG 
28.12.-01.01.17  Silvester-Rüstzeit, Homersdorf der Ev. Jugend- 
    arbeit Glauchau-Rochlitz   

21.01.17   Mitarbeitertag für Schneeberg, Rödlitz 
25.01.17, 18:30 Uhr DIY-Zeit, im JG-Raum 
27.01.17   Lobpreisabend, Glauchau-Gesau     

Rätsel 

Comic 
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Blaukreuzgruppe:  
 Schadeberghaus   Fr 02. + 16. Dezember    19:00 Uhr 
     Fr 06. + 20. Januar    19:00 Uhr 
 

Selbsthilfegruppe: 
 Schadeberghaus  Do 01./ 15. +29. Dezember   17:00 Uhr 
     Do 12. + 26. Januar    17:00 Uhr  

Hilfe für Alkoholabhängige (Tel.: 03723/412115) 

Weitere Veranstaltungen 

Gemeinschaftsstunde:   So 04. Dezember             17:00 Uhr 

     So 08. + 22. Januar        17:00 Uhr 

Gebetsstunde:   Di  06. Dezember + 03. Januar       19:00 Uhr 

Bibelgespräch:    Di  13./ 20. + 27. Dezember       19:00 Uhr 

     Di  10./ 17./ 24. + 31. Januar       19:00 Uhr 

Smarteens:   Fr  09. + 16. Dezember        16:30 Uhr 

Adventsfeier:   So 11. Dezember         10:00 Uhr 

Lichtblickgottesdienst: So 29. Januar         10:00 Uhr 
 

Landeskirchliche Gemeinschaft, Dr.–Heinrich–von–Wolffersdorff–Straße 14 

Gemeindeuni Herbstseminare 

Evangelische Jugend Glauchau-Rochlitz 
Bernhard-Reinhold-Weg 3 
09350 Lichtenstein OT Rödlitz 
Tel. 037204/589522 

mail: info@gemeinde-uni.de 
Anmeldung: anmeldung@gemeinde-uni.de 
www.gemeinde-uni.de 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Natürlich (,) über meinen Glauben reden - Sprachfähigkeit im Glau-
ben lernen 
 Termin: Sa. 25.01.2017, 01. + 08.02.2017; jeweils 19:00 Uhr,  
 Mindestteilnehmerzahl: 12  
  Referent: Roland Kutsche, Pfarrer für Mission und Gemeindeent- 

  wicklung, Lichtenstein  

Anders wachsen 
 Termin: 18.01.2017; 19:00 Uhr, Mindestteilnehmerzahl: 12 

  Ort: Kirchgemeindehaus Burgstädt 
   Referenten: Pfarrer Lechner, Frauenhain   
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Und so erreichen Sie uns 

Superintendent J. Jenichen (Kirchplatz 3): 

 Tel.: 03763/5016638  E-Mail:  

         03763/50167 - 44,45 suptur.glauchau_rochlitz@evlks.de 
 

Pfarrer M. Große (Kirchplatz 5): 

 Tel.: 03763/400518  E-Mail: matthias.grosse@evlks.de 

 Fax: 03763/400585  Mobil: 0163/9713820 
 

Pfarrer R.-E. Pohle (Wernsdorf): 

 Tel.: 03763/400057  E-Mail: pfr-pohle@t-online.de 
 

Kirchenmusikdirektor G. Schmiedel (Kirchplatz 3): 

 Tel.: 03763/509318  E-Mail: guido.schmiedel@evlks.de 
 

Gemeindepädagogin S. Heinze (Kirchplatz 7): 

 Tel.: 03763/509324  E-Mail: sophie.heinze@evlks.de 

      Mobil: 0176/45956103 

Bankverbindung: 

Ev.– Luth. Kirchgemeinde St. Georgen, Glauchau 

Volksbank Glauchau: BLZ: 870 959 74, Kto: 10 69 400 29 

IBAN:  DE53 8709 5974 0106 9400 29, BIC: GENODEF 1GC1 

Telefonseelsorge: 0800 111 0 111 (kostenlos aus dem Festnetz der Telekom) 

Tel.: 03763/5136           Fax: 03763/4025975 

E-Mail: friedhof.glauchau@t-online.de 
 

Öffnungszeiten:  

Mo u. Do: 10:00 – 12:00 Uhr u. 13:00 - 15:00 Uhr 

Di: 10:00 - 12:00 Uhr u. 15:00 - 18:00 Uhr 

Mi: 09:00 - 12:00 Uhr   Fr: 10:00 - 12:00 Uhr 

Bankverbindung: 

Bank für Kirche und Diakonie:  

BLZ:   35060190  Kt.-Nr.:1616200018  
IBAN: DE28 3506 0190 1616 2000 18, BIC: GENODED 1DKD 

Friedhofsverwaltung (Lichtensteiner Straße 39) 

Tel.: 03763/509316            Fax: 03763/509319 

E-Mail: kg.glauchau_stgeorgen@evlks.de  

    www.georgenkirche-glauchau.de 
 

Öffnungszeiten:  

Di: 15:00 – 18:00 Uhr A. Rudolph Mi: 10:00 - 12:00 Uhr M. Gottschalk 
Do: 10:00 - 12:00 Uhr u. 14:00 - 16:00 Uhr  A. Rudolph / M. Gottschalk 

Fr: 10:00 - 12:00 Uhr A. Rudolph 

Kanzlei der Kirchgemeinde (Kirchplatz 7) 

Mitarbeiter:  



Konzert an der Silbermannorgel 
mit Martin Sturm (Würzburg) 
 

Werke von J. S. Bach und M. Sturm 

sowie freie Improvisationen über die 
Themen von Bach 
 

Eintrittskarten zu 4 € an der Abendkasse. 
Kinder, Schüler und Studenten haben 
freien Eintritt.  
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Unser Leitbild 
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